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Sder unheimlicher Stadtteil zu Man
Fluſſes Mincto nach dem vorſtehenden 00

8 ·
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Spielkarten

Rigoletto . Gilda. Der Bravo Sparafucile . Deſſen Schweſter
Maddalena .

Sparafucile (ſitzt im Hauſe , unten , am Tiſch vorn und putzt bei
der brennenden Lampe an ſeinem
der Straße vorgeht )

Maddalena m §
bauſe, oben ,

Rigoletto (ko
von rechts hinten,
der geſtört zu wer
um ſich).

Gilda (ebenfalls in einen Mantel g
r Rechten) .
Rigoletto . lieb
Gilda (feſt). Ewig

Rigoletto . und ich ließ dir doch Zeit ,
Ihn
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Rigoletto .

Gilda (leidenſchaftlich). Ich lieb ' ihn.
Rigoletto (mit ſchmerzlichem Bedauern ) . Arme weibliche Herzen !

( Drohend. ) Weh' dem Verführer !
Doch ich will dich blutig rächen !

Gilda (innig). Verzeih ' ihm, Vater !
Rigoletto (nach einer Pauſe tiefen Nachſinnens) .

Und würdeſt du ihn lieben , wenn ich dir zeigte,
Daß er dich betrogen ?

Gilda ( ungläubig dem Vater ins Auge ſehend) .
Ich weiß nicht ! ( Mit überzeugung . ) Doch nein , er liebt mich!

Rigoletto (mit Haß) . Er ?
Gilda (beſtimmt) . Ja !
Rigoletto . Wohlan , ſo komm' , ſieh' ſelber .
( Er führt ſie nach dem Hauſe links zu der Spalte in der Wand. )
Gilda (blickt hindurch) . Ein Mann im Zimmer .
Rigoletto (leiſe, mit verbiſſener Wut) . Gleich ſollſt du ſehen !
Der Herzog ( kommt als einfacher Kavallerleoffizier gekleidet, im

Hauſe, unten , durch die Thür links).

Zweiler Aufklrikt.
Rigoletto und Gilda auf der Straße an der Spalte beobachtend.

Herzog und Sparafucile im Hauſe , unten .

Gilda ( zuſammenfahrend , mit dem Auge voller Angſt auf Rigoletto
gerichtet). Ach! teurer Vater !

Rigoletto (deutet ihr an, weiter zu verfolgen , was der Herzog thut).
Herzog (klopft Sparafuclle auf die Schulter ) .
Sparafucile (ſteht auf und ſteckt den Degen ein).

Herzog (wirft Hut, Mantel, Handſchuhe und Degen auf einen Stuhl
im Hintergrunde ) . Zwei Dinge und hurtig !

Sparafucile . Welche ?
Herzog . Eine Flaſche Wein und ein Zimmer !
Rigoletto (für ſich). Ja ja, ſo treibt er' s immer !

Sparafucile (für ſich, mit wohlgefälligem Lächeln) .
Er weiß zu leben !

Er geht nach dem Tiſche hinten und macht ſich dort zu ſchaffen. )
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Gilda (bleibt an der Spalte , alles hörend und ſehend, was in der
Schenke vorgeht, dann und wann plötzlich zuſammenzuckend) .

Herzog (geht während des folgenden Vorſpiels nach der Treppe, die
nach oben führt , als ſuche er jemand) .

Kanzone .

Herzog . O wie ſo trügeriſch ſind Weiberherzen ,
Mögen ſie

llagen, mögen 5 ſcherzen,
Oft ſpielt ein Lächeln um ihre Züge ,

Oft 1 85 Thränen , alles iſt Lüge!
Habt ihr auch Schwüre zum Unterpfande ,
Auf flücht ' gem Sande

Habt ihr gebaut ,
Habt ihr gebaut , ja, habt ihr gebaut! —

Sehnt euer Herz ſich nach ſüßen Stunden ,
Ein holdes Liebchen iſt bld gefunden!
Doch bittre Reue wird der empfinden ,
Der nur an eine ſich feſt will binden .

Habt ihr auch Schwüüre zum Unterpfande ,
Auf flücht ' gem Sande

Habt ihr gebaut ,
Habt ihr gebaut , ja, habt ihr gebaut !

Sparafucile ( kommt mit einer Flaſche Wein und zwei Gläſern vor
und ſetzt ſie auf den Tiſch vorn ; dann er ſeinen langen Degen,
klopft mit deſſen Knopf zweimal an die Zimmerdecke und ſteckt den Degen
wieder ein).

Maddalena (in Zigeunertracht , kommt die Treppe, die von oben
nach unten führt , herabgehüpft) .

Sparafucile (tritt gleichzeitig durch die Thür, die zur Straße führt,
hinaus zu Rigoletto) .

Drilter Auftritt

Rigoletto , Sparafucile und Gilda auf der Straße Maddalena und
Herzog im Hauſe unten .

Herzog (eilt Maddalena entgegen, um ſie zu umarmen) .

Maddalena lentſchlüpft ihm) .
Gilda (an der Spalte wie vorher) .
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Rigolctto (der etwas nach hinten gegangenwar, ſtößt auf Sparafuelle ) .

Sparafucile (leiſe). Dein Mann iſt da!
Soll er ſterben ? Soll er leben ?

Rigoletto (ebenſo) . Ich werde einen Wink dir ſpäter geben.
Sparafucile (entfernt ſich nach links hinter dem Hauſe) .

Vierter Aufkritt .
Rigoletto und Gilda auf der Straße . Herzog und Maddalena unten .

Nr. 16. Quartett .

Herzog (zu Maddalena ) . Als Tänzerin erſchienſt du mir

Vor ungefähr acht Tagen .
Du wohnteſt in dem Hauſe hier ,
Hört ' ich die Leute ſagen .
Seitdem fühl ' ich die Schmerzen

( Er preßt die Hand aufs Herz. )
Der Sehnſucht tief im Herzen .

Gilda (für ſich). Ha, Falſcher !
Maddalena ( zum Herzog, zu ſeiner Linken) .

Ha, ha! Andre Zehn indeſſen

Haſt du vielleicht vergeſſen ?
Das Herrchen mag dem Feuer
Nur immer ferne bleiben .

Herzog ( umarmt ſie). Ja , ich bin ein Ungeheuer !
Gilda (zu Rigoletto ) . Ach, teurer Vater .

( Sie wendet ſich entſetzt zu ihm. )

Rigoletto (fuhrt ſie zur Spalte zurüch.
Maddalena ( zum Herzog, ausweichend) .

O laß mich! Sei beſonnen !

Herzog (entgegnent ) . Sich ſo zu ſträuben !
Maddalena (wie vorher) . Beſonnen !

Herzog (zu Maddalena) . Wirſt du zu jeder Zeit
So kalt dich von mir wenden !

Stets muß ja ſolche Sprödigkeit
In Wonne und Liebe enden !

Shre Handfaſſend . ) Dies Händchen , ach, wie zart und fein !
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Maddalena . Du willſt mich wohl verhöhnen ?
Herzog . Nein , nein !
Maddalena . Du Schmeichler !
Herzog. Umarme mich!
Gilda (für ſich). Verräter ! (Sie wendet ſich entſetzt ab. )
Maddalena . Trunken —

Herzog (lachend). Ja , liebestrunken !
Maddalena . Du machſt , mein feines Herrchen ,

Dich luſtig über mich.
Gilda (reißt ſich von Nigoletto los und eilt zur Spalte zurüch.
Herzog . Zur Gattin wähl ' ich dich.
Maddalena . Willſt du das unterſchreiben ?
Herzog . Ja , ewig dein zu bleiben !

der ab).
Kigoletto (zu Gilda) . Nun , iſt dir das genug ?
Gilda (den Kopf an ihres Vaters Bruſt bergend) .

Maddalena ( zum Herzog) . Willſt du das beſchwören ?
Kigoletto (fahrt Gilda in den Hintergrund ) .
Herzog (zu Maddalena) . Ja , ewig dein zu bleiben !
Rigoletto zu Gilda) . Nun , iſt dir das genug ?
Gilda (zu Rigoletto ) . O ſchändlicher Betrug !
Rigoletto (erwidernd) . Nun , iſt dir das genug ?

( Er wiederholt dieſe Worte. )
Maddalena ( zum Herzog) . Willſt du das unterſchreiben ?

(Sie wiederholt zweimal. )
Herzog (erwidernd) . Ja , ewig dein zu bleiben !

( Er wiederholt dieſe Worte. )
Holdes Mädchen , ſieh mein Leiden !
Kannſt du ſo daran dich weiden ?
Nur ein Wort von dir vertilgt die Schmerzen ,
Die du grauſam , die du grauſam bier erregt .
Komm und fühle an meinem Herzen ,
Komm und fühle wiees ſchlägt .

Oſchändlicher Betrug ! Sie wirft ſich in des Vaters Arme. )

Gilda (kann den Anblick nicht länger ertragen und wendet ſich wie⸗
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Nur ein Wort von dir vertilgt die Schmerzen ,
Die du grauſam , die du grauſam hier erregt !

Maddalena ( zum Herzog) . Ha, ha, ha! Ja , ich muß lachen
Über all die ſchönen Sachen !

Gilda (zu Rigoletto ) . Ach, ſo ſüße Schmeichelworte —

Maddalena ( zum Herzog) . Was dies Jammern will bedeuten ,

Süßer Freund , das kenn' ich ſchon !
Gilda (wie vorher) . Hört ich auch zu mir ihn ſprechen !

Rigoletto (zu Gilda) . Schweige , nichts frommen deine Zähren !
Schweig ' , o ſchweige ! nichts frommen deine Zähren !

Nein , o nein , nein , nein , nein , nein !

Gilda . Armes Herz, du darfſt nicht brechen
Vor Verzweiflung , Gram und Schmerz !
Nein , nein , nein , o nein !

Maddalena Gum Herzog) . O ſeit alten grauen Zeiten

Sprechen ſie in dieſem Ton ,

Ja , in dieſem Ton !

Herzog (zu Maddalenah.

Ach, ein Wort nur tilgt die Schmerzen ,
Die du grauſam hier erregt .

Gilda (reißt ſich abermals los, kommt vor und horcht auf des Her⸗

zogs Worte) .

Herzog . Holdes Mädchen , ſieh mein Leiden !

Kannſt du ſo daran dich weiden ?

Nur ein Wort von dir vertilgt die Schmerzen ,
Die du grauſam hier erregt .
Komm und fühl ' an meinem Herzen ,
Komm und fühle wie es ſchlägt !
O komm, o komm! — O komm, o komm !

Aaddalena Gum Herzog) . Ha ha ha! Ja , ich muß lachen
Über all die ſchönen Sachen !
Was dies Jammern will bedeuten ,

Süßer Freund , das kenn' ich ſchon !
O ſeit alten grauen Zeiten
Sprechen ſie in dieſem Ton .



Ja , ha ha, ha ha, wie lächerlich !
Ja , ſüßer Freund , das keun' ich ſchon !
Ja , ach, ja !

Gilda . Armes Herz, du darfſt nicht brechen

Vor Verzweiflung , Gram und Schmerz ,
Nein , nein , nein , nein , nein , nein , nein , nein !

Nein , o nein ! ach, nein !

Rigoletto zu Gilda) . Er wird keine mehr be

Laß dafür den Vater ſorgen ,
Dem ſein Kleinod er geraubt !
Ja , der Blitz —vielleicht ſchon morgen
Trifft er des Verräters Haupt .
O ſchweig' , o ſchweig ' ! — O ſchweig' , o ſchweig ' !

Herzog und Raddalena ( im Hauſe, unten , ſetzen ſich an den Tiſch
vorn, trinken, ſcherzen und lachen).

Gilda (auf der Straße , ſinkt erſchöpft in die

hören !

Rigolettos ) .

Nr . 17. Recitativ und Quartett .

Rigoletto . Höre ! Geh' in die Wohnung !
( er giebt ihr eine Börſe. ) Nimm die Börſe ,
Nimm ein Pferd ; Männerkleidung
Liegt ſchon für dich bereit und eile

Nach Verona ! Morgen ſchon bin ich bei dir.

Gilda . Warum nicht heute ?

Rigoletto . O unmöglich !
Gilda . Ich zittre !
Rigoletto (ſcheint aufzuatmen) . Geh' !

( Er begleitet Gilda nach rechts hinten bis zur Brücke. )

Rigoletto und Gilda ( nehmen herzlichen Abſchied).
Gilda (entfernt ſich über die Brücke).

Rigoletto (geht nach
Sparafucile im Geſ

links hinten hinter das Haus und kommt mit4

h von dort zurück).
( Es wird dunkler. )
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Fünfter Auftrikt .

Sparafucile und Rigoletto auf der Straße . Herzog und Maddalena
im Hauſe , unten , am Vordertiſch ſitzend.

Rigoletto (zieht eine zweite Börſe hervor) .
Zwanzig Seudi , ſagteſt du ? Hier haſt du zehn.

(Er giebt ſie Sparafucile . )
„ Die andere Hälfte ſpäter . Du ſagſt , er bleibt ?

Sparafucile . Ja !
Rigoletto . Genau um Mitternacht bin ich wieder hier.
Sparafucile ( zuvorkommend) . Weswegen ! Ich allein

Kann dem Fluß ihn übergeben .
Rigoletto (ſcharfb. Nein , nein ! Mit Wut verratender Freude. )

Ich ſelber will es thun !
Sparafucile . Sei es! Wie iſt ſein Name ?

Rigoletto . Willſt du auch den meinen wiſſen ?
Er heißt „Verbrechen ! “

( Den Arm feierlich nach dem Hauſe links erhebend. )
„Vergeltung “ heiß' ichl

( Er geht ab nach rechts hinten über die Brücke. )
Es iſt tiefdunkle Nacht geworden. )

Glitz und Donner. )

Hechſter Auflritt .
Sparafucile auf der Straße . Herzog und Maddalena im Hauſe ,

unten , am Vordertiſch ſitzend. Chor als Wind.

Sparafucile (ſieht Rigoletto fragend nach).
Das Gewitter iſt nahe und dunkler wird die Nacht .

Herzog (will Maddalena umarmen) . Maddalena !

Sparafucile (öffnet die Thür, die von der Straße ins Haus links führt. )
Maddalena ( dem Herzog ausweichend) . Warte , warte !

Sparafucile erblickend. ) Sieh , da kommt der Bruder !
( Es blitzt.)

Sparafucile (tritt ein, verriegelt die Thür und legt ſeinen Degen
auf den Tiſch hinten). 1

Herzog . Er komme!
( Es donnert . )

*
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Maddalena (zu Sparafuctle ) . Es donnert !

Chor (von hinten her als Wind hörbar , mit geſchloſſenem Munde

vokaliſierend . Hm — hmhmhm — hihmhm !
Sparafucile . Auch Regen wird es geben !
Herzog zu Sparafucile ) . Umſo beſſer , ich bleibe hier !

Du ſchläfſt im Stalle ! Auch in der Hölle ,
Wo du nur willſt !

Gegen ,Donner . )
Sparafucile . Ich danke !

( Er geht nach hinten zum Tiſch und zündet die dort ſtehende Laterne an. )
Maddalena (ſteht auf, heimlich zum Herzog) .

Nein , nein , verlaß uns !

Herzog (ſchenkt ſich ein). In dieſem Wetter ?
Maddalena (nähert ſich Sparafueile ) .
Sparafucile (eiſe zu — — Zwanzig Scudi in Gold !

(Wind. )
Chor (wie vorher) . Hm — hmhmhm — hihmhm !
Sparafucile (laut zum Herzog) .

Gerne will ich mein Gemach Euch überlaſſen ;
Wollt Ihr ' s beſehen , ich will hinauf Euch führen .

( Er geht mit der brennenden Laterne nach der Treppe, die nach oben
führt und ſteigt hinauf. )

Herzog (ſteht aufßw. Wohlan , mages ſo ſein !
Geh' denn , ich folge !

( Er ſagt Maddalena ein Wort ins Ohr, nimmt Hut, Mantel, Handſchuhe
und Degen von dem Stuhl im Hintergrunde und f parafucile nach

oben , Maddalena Kußfinger zuwerfend. )
GBlitz, Donner. )

AMaddalena (unten) .
Ach, armer Junge ! — So ſchön und freundlich !

( Wind, Blitz und Donner. )
Himmel ! Welch grauenvolle Nacht !

Sie ſetzt ſich traurig an den Tiſch. )
Chor (wie vorher) . Hm — hmhmhm — hihmbm !
Herzog mit Zparafucile ( oben angekommen, ſieht den offenen

Dalkon) . Hier ſchläft man in freier Luft !
Das iſt köſtlich ! Gute Nacht !
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Sparafucile . Ein ſüßer Traum mag Euch beglücken !
(Blitz und Donner. )

Herzog . Ein Stündchen ſanften Schlafs wird mich erquicken !
( Donner. )

Sparafucile (ſtellt die brennende Laterne auf den Tiſch und entfernt
ſich über die Treppe nach unten , ſetzt ſich dort an den Tiſch, Madda⸗
lena gegenüber und trinkt aus der Weinflaſche des Herzogs) .

Herzog ( egt Hut, Mantel und Handſchuhe auf einen Stuhl an der

Treppe und ſeinen Degen auf den Tiſch zur Laterne und wirft ſich aufs
Bett, wo er ſein Lied wiederholt und ganz langſam einſchläft, mit er⸗

ſterbenden Worten auf den Lippen) .
O wie ſo trügeriſch ſind Weiberherzen ,

Mögen ſie klagen , mögen ſie ſcherzen ! —

Mögen ſie klagen , mögen ſie —

Selbſt Schwüre — zum Pfande ,
Auf flüchtigem Sande habt ihr gebaut —

Habt ihr —gebaut ,
Ja , nur auf Sand habt ihr ge — ( er ſchläft. )

Maddalena (untem).
Ein lieblicher Junge mit freundlichen Mienen !

Sparafucile . Er läßt zwanzig Seudi in Gold mich ver⸗
dienen .

KAaddalena . Nur zwanzig ? Wie wenig ! Weit mehr iſt er
wert !

Sparafucile . Sieh ' nach , ob er ſchlummert , dann bring '
mir ſein Schwert .

Er trinkt ruhig weiter. )

(Blitz und Donner. )

Maddalena (ſteht auf und geht die Treppe hinauf, nimmt die bren⸗
nende Laterne vom Tiſch, leuchtet auf den Herzog hin und ſieht ihm weh⸗
mütig ins Geſicht; dann ergreift ſie den Degen vom Tiſch, zieht den

Vorhang vor den ganzen obern Raum und kommt nach unten zurüch.
Gilda (als Mann gekleidet, im Mantel , mit Stiefel und Sporn ,

kommt über die Brücke von rechts hinten und nähert ſich langſam dem

Hauſe links).
(Blitze und Donner. )

6²
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Siebenler Auftrilt .

Gilda auf der Straße . Maddalena und Sparafucile im Hauſe unten .

Nr . 18. Scene und Terzett .
Gilda . Ich ſchwanke nicht länger ,

Die Liebe gebietet ! Verzeihung , mein Vater !
(Blitz und Donner. )

(Wind. )
Chor (wie vorher) . Hm — hmhmhm — hinhmhm !
Gilda (ſchaudert zuſammen) .

O Nacht des Entſetzens ! Gott ſchütze mich hier !
Maddalena (legt den Degen des Herzogs vor Sparafucile auf den

Tiſch, flehend). O Bruder !
Gilda (geht zitternd auf das Haus links zu und legt abwechſelnd

Auge und Ohr an die Spalte ) . Wer ſprach hier ?
Sparafucile . Zur Hölle mit dir !

Er ſteht auf, tritt an den Schrank hinten und ſucht einen alten Mantel
hervor. )

Maddalena . Ergleicht dem Apollo an Schönheit ! Ichlieb' ihn,
Er liebt mich! O Bruder , du darfſt ihn nicht töten .

Gilda (wie vorher, lauſchend und hörend) . O Himmel !
Sparafucile (den Mantel Maddalena zuwerfend) .

Sieh ' nach, ob er ganz iſt .
Maddalena . Wozu ?
Sparafucile . Drin geht dein Apollo im Fluſſe zur Ruh' ,

Sobald er geblutet .
(Blitz, Donner. )

Gilda . Ich ſeh' hier die Hölle ! (Sie legt ihren Mantel ab und
beiſeite. )

(Wind. )
Chor (wie vorher) . Hm — hmhmhm — hmbmhm !
Maddalena . Das Geld ſollſt du haben , ich ſchaff ' es zurStelle ,

Wenndu ihn verſchoneſt .
Sparafucile . Das möcht' ich wohl hören .
Maddalena . Wohlan denn ! Was ich meine , will ich dir

erklären :
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Zehn Seudi haſt du ja bereits ſchon genommen ,
Der Bucklige wird mit dem Reſte noch kommen ,
Ermord ' ihn !

Gilda (wie vorher, lauſchend und hörend) . Was hör ' ich ?
Maddalena . Zehn andre —

Wirſt du bei ihm finden !
Gilda (wie vorher, verzwelfelnd die Hände ringend) . Mein Betel
Maddalena . Und ſo, lieber Freund ,

Iſt das Ganze ja dein .

Sparafucile . Den Buckligen töten ?
Das kannſt du mir raten ?
Bin ich denn ein Räuber ?
Bin ich denn ein Mörder ?

Hab ' ich meine Kunden

Wohl jemals verraten ?
Der Alte bezahlt mich,
Treu muß ich ihm ſein !

Er geht zurück, nimmt ſeinen Degen vom Tiſch hinten und will hinauf. )
(Blitz und Donner. )

Maddalena chält ihn zurüc) . O Gnade für ihn !
Sparafucile (will ſich den Weg nach oben erzwingen) .

Nein , nein , er muß ſterben !
Maddalena (ſtellt ſich vor die Treppe) . Ich laß ihn entfliehn .

(Sie will die Treppe hinauf . )
Gilda (atmet auf, mit thränenerſtickter Stimme) .

O großmüt ' ge Fremde !
Sparafucile ( Mapdalena zurückhaltend) . Mein Wort iſt gegeben .
Maddalena . Was thut ' s ?
Sparafucile . Und die Seudi ?
Maddalena . O ſchenk' ihm das Leben, o ſchenk' ihm das Leben!

GBlitz. )
Sparafucile (tritt , vom Widerſtand der Schweſter beſiegt, vor).

Wenn noch, eh' die Glocke
Wird Mitternacht ſchlagen ,
Ein andrer ſich findet , ſo ſtirbt er für ihn.

(Blitz, Donner. )
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Maddalena (faßt ihn aufs neue an). Ach, niemand wirdheute

Ins Freie ſich wagen ,
Dem ſichern Aſyl , das ihn

Gilda (in Ang
O welche Verſuchung !
Um ihn, den Verführer ,

( Regen
Gilda . O

Maddalena . Ach, niemand wird h

Dem ſichern Aſyl , das ihn ſchützet,
Nein , nein , niemand ſtellt ſich hier

Sparafucile . Wenn noch, eh' noch die Glo

Ein andrer ſich findet , ſo ſt
( Er wiederhol

GBlitzſtrahl.
Chor (wie vorher) . Hm — hmhmhm — h

(Eine Turmuhr ſchlägt halb Z
Chor (wie vorher) . Hm — hmhmhm — hmhmhm !

Sparafucile . eine halbe Stunde !
Maddalena 6 Bruder !

n Maddalena los zu machen,
id an der Tre

Chor (wie vorher, ſehr ſtark' ). Hm — hmhmhm — bmhmh hm!U
ſſt jetzt frei und

Gilda (ringt nach Mut
Wiel dieſe kann weinen ,

Chor (wie vorher)
Gilda (entſch

Wohlan denn , ſo will ich
Wieeinſt ich ihm ſchwur ,

—
und D

welche von8 S 8sUnts
Maddalena



Rigoletto .

Sparafucile (will wieder fort). Es war der Wind !

Glitz und Donner. )
Gilda (klopft wie vorher zum zweitenmal) .

GBlitzund Donner. )
Maddalena (wie vorher) . Man klopft ſchon wieder !

Sparafucile . Wie ſeltſam ! Caut rufend. ) Wer da ?
Gilda ( taumelt bei dieſer Stimme einige Schritte zurück, dann tritt

ſie mit der letzten Kraft wieder zur Thür, rufend) .
Ach, Mitleid , Erbarmen !

Habt Ihr dieſe Nacht kein Aſyl für mich Armen ?
Maddalena . Lang wird ſie ihm werden !

Sparafucile (laut rufend) . Gleich öff ' n ich die Thüre !
Maddalena (zu Sparafucile , drängend) .

Auf, ſpute dich, eile, die That zu vollbringen ,
Der eine muß ſterbend den andern befrein !

Sparafucile zu Maddalena) .
So geh' denn und öffne ! der Plan wird gelingen .
Sei ' s der oder jener , der Preis iſt doch mein !

(Er ſteckt ſeinen Degen ein. )
Gilda . So jung muß ich Arme zum Opfer mich bringen !

(Sie ſinkt in die Kniee. )
O mögeſt du, Gott , meinen Mördern verzeihn ! Ach!
Vergieb , teurer Vater , deinem armen Kinde ,
Ich muß , den ich liebe, vom Tode befrein !
Verzeihe — o Vater —verzeihe —verzeihe !
Ich muß ja, den ich liebe, vom Tode befrein !

(Sie wiederholt die letzten Worte und ſteht auf. )
Maddalena (wie vorher) .

Eile , ach, eile, die That zu vollbringen ,
Der eine muß ſterbend den andern befrein !

(Sie wiederholt dieſe Worte. )

Sparafucile (zu Maddalena) .

Geh' denn und öffne ! Der Plan wird gelingen !
Sei ' s der oder jener , der Preis iſt doch mein .

(Er wiederholt dieſe Worte. )
Glitz und Donner, Negen und Wind. )
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Gilda (klopft wie vorher zum drittenmah .
Chor (vie vorher, ſehr ſtarh .

Hm — hmhmhm — hmhmhm — hmhmhm —

Hmhmhm — hmhmhm — hnihmhm !
Maddalena Cu Sparafucile ) . Spute dich!
Sparafucile (ergreift den Dolch vom Tiſch hinten, zu Maddalena) .

Offne !
Maddalena (öffnet die Thür von der Straße ins Haus, ruft Gilda zu).

Kommt näher !
Sparafucile (ſtellt ſich hinter die nach innen ſchlagende Thür) .
Gilda (angſtvol ) . Himmeli !

O verzeihe den Mördern !
(Sie tritt mit dem Worte „Mördern “ in die Thür. )

Maddalena (zu Gilda) . Kommt näher !
(Sie ſchließt den Vorhang an der Vorderſeite . )

Sparafucile (zu Gilda) . Kommt näher !
Er ſchließt gleichzeitig mit Maddalena die Thür und erdolcht Gilda. )

Einſchlag . )
Gilda (mit einem Aufſchrei). Ha!

Blitz, Donner, Regen. )
Alles bleibt in tiefem Schweigen und ſchwarzer Finſternis begraben. )

( Gewi k.)
(Die Heftigkeit des Gewitters nimmt nach und nach ab, der Regen

hört auf. )
Kigoletto ( kommt in einen Mantel gehüllt von rechts hinten über

die Brücke) .

Achter Auftritt .

Rigoletto allein.

Ein Blitz. )

RNr. 19. Scene.
Kigoletto . Endlich erſcheint ſie, die Stunde der Rache !

Seit dreißig langen Tagen erwart ' ich ſie,
Blut ' ge Thränen weinend
Unter des Narren heitrer Larve !

(Ein Blitz. )
(Die Thür von der Straße ins Haus links unterſuchend . )

—

—
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Die Thüre verſchloſſen !
Ha, noch iſt es nicht Zeit ! Ich warte !

Glitz , Donner. )
O Nacht voll Graun und Schrecken !
Sturm und Gewitter am Himmel ,
Und Blut und Mord auf Erden !

Ha! wie ſo groß fühl ' ich mich heute !
( Es ſchlägt entfernt Mitternacht . )

Mitternacht !
( Er klopft mit dem Klopfer an die Thür von der Straße ins Haus. )

Sparafucile (ſieht nach einer kleinen Pauſe heraus) .

Neunter Auſftritt .

Rigoletto , Sparafucile zu ſeiner Linken. Dann Gilda ermordet.

Sparafucile . Wer da ? (eær tritt heraus . )

KRigoletto. Ich bin es! ( Er will eintreten . )

Sparafucile chält ihn ab). So warte !

( Er geht ins Haus zurück und trägt die ermordete , in einen Mantel ge⸗
hüllte Gilda heraus und legt ſie vor Rigoletto auf ben Boden. )

Hier haſt du deinen Mann .

Rigoleito (ſtürzt ſich über den Mantel) .
O Wonne ! Ein Licht!

Sparafucile . Ein Licht ? Nein , meine Seudi !

Rigoletto (giebt ihm eine Vörſe) .

Sparafucile (ſteckt die Börſe ein, ergreift den Mantel, um ihn nach

dem Hintergrund zu ziehen).
Hurtig zum Fluſſe mit ihm.

Rigoletto (ſchiebt ihn zurück). Nein , mir gebührt es!

Sparafucile . Nun , meinetwegen ! (er zeigt nach rechts hinten. )

Hier iſt es zu ſeicht ! Er zeigt nach links hinten. )
Dort unten iſt das Waſſer tiefer .

Eile , daß niemand dich bemerkt .
Gute Nacht !

( Er geht ab nach links ins Haus und verriegelt von innen die Thür. )
GBlitzund Donner. )
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Zehuter Auflrikt .

Rigoletto . Gilda. Dann Herzog.

Rigoletto (das Auge auf den Mantel gerichtet).
Er liegt da! Und tot !
( Den Mantel — — Ja , ja, ich möcht ' ihn ſeher
Doch weswegen ? Oer iſt es! Hier ſeine * 3 t!

eſ

1

E richtet ſich boch auf “ Blick' nun auf mich, o We
Dies iſt ein Narr ! Und ein mächt ' ger Narr iſt d

( Er ſtellt den Fuß auf die Leiche. )

5 — meinen Füßen ! Er ſelber ! O Wonne ! —

Schmerz des Vaters , dir wurde endlich Rache !

Fluß zu ſeinem Grabe
Und ein alter Mantel zu ſeinem Leichentuche !
Zum Fluſſe ! zum Fluſſe !

( Er will den Mantel aufheben, um den Ermordeten fortzuſchleppen. )
Stimme des Herzogs (der inzwiſchen erwacht und aufgeſtanden war

und ſich nun entfernt , von links hinter dem Hauſe) .
O wie ſo trügeriſch ſind Weiberherzen ,
Mögen ſie klagen , mögen ſie ſcherzen !

Rigoletto (ſteht entſetzt und wie betäubt) . Welche Stimmel
( Er 05 zurück und horcht. )

Herzog (wie vorber) . Oft ſpielt ein Lächeln um ihre Züge ,
Oft fließen Thränen , alles iſt Lüge!

Rigoletto (kehrt zitternd vor Wut zum Mantel zurüch.
Ha, es iſt ein nächtlich Trugbild !

Herzog ( ommt von links nach rechts hinten vorüber) .
Habt ihr auch Schwüre

i

Zum Unterpfande ,
Auf flücht ' gem Sande habt ihr gebaut !

Kigoletto (zitternd und bebend) .
Nein , nein ! — Nein ! —Er iſt ' s ſelber !
( Schäumend. ) Fluch und i is !ni

( Gegen das Haus links. )
He dal Bandit der Hölle !



Rigoletto .

Herzog ( im Gehen, entfernter , nach und nach verhallend ) .
Auf flücht ' gem Sande habt ihr gebaut ,
Ja , nur auf Sand habt ihr gebaut !

Elfler Auflrill .

Rigoletto . Gilda .

Nr. 20. Finale .

Rigoletto . Wer fiel ſtatt ſeiner hier zum Opfer ?
˖

( Er öffnet den Mantel. )

Ich zittre!l ein menſchlicher Körper !
(Ein langer Blitz. )

(Er erkennt dabei ſeine Tochter. )
Meine Tochter ! Gott , meine Tochter !

( Donner. )

LDoch nein ! Es iſt unmöglich !
Sie ging nach Verona .
Es war ein Blendwerk ! l

( Wieder ein langer Blitz. )
Sie iſt es! ( er kniet nieder. )
Meine Gilda ! mein Kind ! O gieb mir Antwort !
Nenne mir deinen Mörder !

( Er klopft voll Verzweiflung an das Haus links. )
Holla ! —

Ha, niemand ! Alles ſtill !
( Er kniet hinter Gilda und ſchreit von Thränen und Schluchzen erſtickt.)

Meine Tochter !
Mein Kind ! O meine Gilda !

Gilda (richtet ſich halb auf, wie durch des Vaters Stimme ins Leben

zurückgerufen) . Ach! Wer ruft mich ?

Rigoletto . Ha, ſie redet , ſie regt ſich, ſie atmet !

O Himmel , du mein einzig Gut auf Erden !
(Er hält ſie im rechten Arm. )

O ſieh' mich, ach, erkenne mich!
Gilda . Mein teurer Vater !

Rigoletto . Welch Geheimnis !
O ſprich , biſt du verwundet ? Redel



Rigoletto .

Gilda . Der Dolch ! — hier —er drang ins Herzl
(Sie läßt den Kopf ſinken. )

Rigoletto (richtet ſie auf). Wer war dein Mörder ?

Gilda . Ich bin ſtrafbar — ich täuſchte dich, Vater !

Meine Liebe —ließ für ihn mich ſterben .

Rigoletto (für ſich). Ew' ger Gott !
Sie traf der Strahl meiner Rache !

Ha, ich ſelbſt ſtürzte ſie ins Verderben !

Teurer Engel ! Ach, ſieh' meinen Jammer !

Rede , rede, geliebte Tochter !
Gilda . Ach, laß mich ſchweigen ! Vergieb , vergieb uns beiden !

Segne , ſegne deine Tochter , o mein Vater !

Cange Pauſe. )
(Sie umſchlingt mit der rechten Hand Rigolettos Kopf. )

Oben bei Gott , an der Mutter Seite

Bet ' ich ewig, o Vater , für dich!

Rigoletto . Nein , nein ,
Du darfſt nicht, du darfſt nicht von mir ſcheiden !

Nein , holder Engel , ich laſſe dich nicht ,

Nein , ich laſſe dich nicht !

Gilda . Oben bei Gott , an der Mutter Seite —

Rigoletto . Meine Tochter !
Gilda . Bet ' ich ewig, o Vater , für dich!

Rigoletto . Nein , ich laſſe dich nicht !

Gilda . Ja , bei Gott —

Rigoletto . O mein Kind !

Gilda . Dort bet' ich für dich!

Rigoletto . Wenn du ſtirbſt , wie verlaſſen wär ' ich hier !

Ach, laß lieber mich ſterben mit dir !

Gilda . Lebwohl ! Vergieb !

Rigoletto . Meine Tochter ! Meine Gilda !

Nein , ich laſſe dich nichtl
O mein Kind ! —

Nein , ich laſſe dich nicht !
O mein Kind !



Rigoletto .

Gilda . O vergieb ihm !
(Sie bricht zuſammen und ſtreckt die Hand nach ihm aus. )

Mein Vater ! mein Vater ! (Leiſer werbend. )
Oben bei Gott , oben bei Gott , ja, bei Gott ,
(Hauchend. ) Dort bet' ich für — Sie ſtirbtJ

Rigoletto (betrachtet ſie mit ſtarren wahnſinnigen Blicken und ſchrelt
verzweifelt). Gilda , meine Tochter !

( Er ſpringt außer ſich vor Jammer auf, ſtarrt ſie an. )
Sie iſt tot ! —
Er blickt zum Himmel, dann auf die Leiche ſeines Kindes. )
Ha! jener Fluch des Alten !

( Er ſtürzt beſinnungslos zu Glldas Füßen nieder. )
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